
eine allgemeine Orientierung wenig nutze. Jeder 
Arbeiter möchte wissen, wie sich sein Bereich, 
sein Arbeitsplatz verändert, um sich rechtzeitig 
darauf einstellen, um dabei tatkräftig mitwir- 
ken zu können.
Fast alle legten ihre Gedanken dar, jeder Ar­
beiter auf seine Art. Aber keiner von ihnen 
stellte sich auf den vor einigen Jahren noch vor­
herrschenden Standpunkt: Ich mache meine Ar­
beit, alles andere interessiert mich nicht. Bei die­
sem Gespräch fiel gerade das große Interesse 
auf, das die Teilnehmer nicht nur für betrieb­
liche Belange, sondern auch für die allgemeinen 
ökonomischen und politischen Zusammenhänge 
zeigten, die ihnen der Gesprächsleiter anschau­
lich machte. Er regte sie damit immer wieder zu 
neuen Überlegungen an und leitete eine lebhafte 
Problemdiskussion.

Gruppengespräch — 
gründlich vorbereiten
Gespräche dieser Art sind zum festen Bestand­
teil der politischen Massenarbeit der Stadt­
leitung- geworden. Sie werden planmäßig vorbe­
reitet, durchgeführt und ausgewertet. So be­
schloß das Sekretariat der Stadtleitung beispiels­
weise in Auswertung des Beschlusses der 8. Ta­
gung des Staatsrates über weitere Maßnahmen 
zur Gestaltung des ökonomischen Systems des 
Sozialismus und des 6. Plenums des ZK, Grup­
pengespräche in sechs wichtigen Betrieben der 
Stadt durchzuführen. Ziel dieser Gruppen­
gespräche war, mit den Werktätigen über Pro­
bleme dieser Tagungen ins Gespräch zu kom­
men und dabei ihre Meinungen, ihren Wissens­
stand und ihr Verhalten zu solchen Fragen wie 
der kontinuierlichen Planerfüllung und der per­
spektivischen Entwicklung besser kennenzuler­

nen. In der Regel sind es ganze Arbeitskollektive 
und Brigaden verschiedener Betriebsbereiche, 
die wir in Zusammenarbeit mit der BPO und 
der BGL auswählen und einladen.
Die Leiter dieser Gespräche — Sekretäre, Mit­
glieder und Mitarbeiter der Stadtleitung — wur­
den entsprechend der Orientierung des Sekreta­
riats auf ihren Einsatz vorbereitet. In einer An­
leitung durch einen Sekretär wurden sie mit In­
halt und Ziel der Gruppengespräche vertraut 
gemacht. Uber spezielle Probleme der einzelnen 
Betriebe hingegen wurden die Genossen unmit­
telbar vor ihrem Einsatz differenziert informiert, 
und zwar durch den Genossen, der im Auftrag 
des Sekretariats für die Durchführung der Ge­
spräche in einem dieser sechs Betriebe verant­
wortlich war.
In den ausgewählten Betrieben führten wir über 
40 Gruppengespräche, im VEB Industriewerke 
Karl-Marx-Stadt beispielsweise 10. Einen so 
konzentrierten Einsatz gab es nicht immer. Er 
erweist sich aber als vorteilhaft. Diese Konzen­
tration ermöglicht eine exaktere Einschätzung 
der Situation in den ausgewählten Betrieben 
und gibt dadurch eine fundierte Grundlage für 
notwendige Verallgemeinerungen und Entschei­
dungen. Diese Grundlage ist unseren Erfahrun­
gen nach bei einzelnen Gruppengesprächen in 
einer Vielzahl verschiedener Betriebe weniger 
gegeben. Auch kampagnemäßige Umfragen, 
mögen sie noch so gut organisiert sein, führen 
nicht zu einer solchen Aussagekraft. Die Aus­
sagen der konzentriert geführten Gespräche sind 
auch besser zu quantifizieren. Wenn wir in 
10 Gruppengesprächen 150 Werktätige verschie­
dener Bereiche eines Betriebes erfassen, können 
wir durch ihre repräsentative Aussage beispiels­
weise auf die differenzierte Meinung in der ge­
samten ^Belegschaft schließen.

I N F O R M A T I O N

Fahrbares
Lehrkabinett
Ein fahrbares Partei- und Lehr­
kabinett der Kreisleitung Waren 
hilft den Genossenschaftsmitglie­
dern, die Probleme der Koopera­
tion zu verstehen und zu meistern. 
Bildtafeln, Dia-Serien über die 
Kooperationsgemeinschaft Berl­
stedt, über die sozialistische Be­

triebswirtschaft der LPG Neuhol­
land und Vergleiche der Leistun­
gen von Nachbar-LPG und Ko­
operationsgemeinschaften regen 
zum Erfahrungsaustausch und zum 
Meinungsstreit an.

Grundorganisationen der LPG, 
Gemeindevertretungen und Briga­
den halten oft in diesem Kabinett 
ihre Versammlungen ab. Mit Hilfe 
des ausgestellten Materials sind 
sie in der Lage, anschaulich über 
die Probleme zu diskutieren. Das 
Partei- und Lehrkabinett ist ein

guter Helfer der Grundorganisa­
tionen in den LPG und Dörfern 
bei der Organisierung der poli­
tisch-ideologischen Arbeit.
Auf unserem Bild diskutieren Ein­
wohner der Gemeinde Mallin 
über die Entwicklung von Koope­
rationsbeziehungen. V. I. n. r. Mel­
ker Kurt Block, Traktorist Hans Le­
venhagen, Gemeindesekretärin 
Bärbel Reimer (sitzend), Bürger­
meisterin Genossin Rosemarie 
Block und Gruppenleiter der Vieh­
zucht, Melker Hugo Zimmermann.
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